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Der Reichskanzler über die Wahlpflicht
Ein Appell an das deutsche Staatsbürgertum

TU . München , 6. Sept . In einer Unterredung mit einem
Pressevertreter erklärte Reichskanzler Brüning , daß er dem
14. September mit Zuversicht entgegensetze. Alle müßten
allerdings itzre Pflicht tun . Es ginge nicht a», daß wie bei
früheren Wahle « Millionen Dentscher beiseite stünde » « nd
der Wahlurne ferubliebe «. Diejenigen , die am abfälligsten
über das Versagen des letzten Reichstages geurteilt hätten,
möchten sich die Frage vorlegen , ob nicht gerade sie es ge¬
wesen wären , die aus Bequemlichkeit oder Interesselosigkeit
an diesem Versagen mit schuld gewesen seien . Brüning gab
dann der Hoffnung Ausdruck , daß die Erkenntnis der unge¬
heuren Wichtigkeit gerade dieses Wahlganges den hinter
der Regierung stehende » Parteien eine « beträchtlichen Zu«
zng ans dem Heer der Richtwähler verschaffen werde . Der
gesunde Sinn des Deutschen müsse und werde erkennen , - aß
die Maßnahmen der Negierung Brüning die beste Grund¬
lage und die erste Voraussetzung gesunder Verhältnisse in
Staat und Wirtschaft seien. Jeder möge sich entscheiden, ob
er der Regierung Brüning folgen wolle oder nicht. Des¬
wegen sei jeder , der nicht wählt , nicht « nr verantwortnngS-
los , sondern gewissenlos . Höher als das Wahlrecht stehe die
Verpflichtung , von diesem Recht Gebrauch z« mache«.

Die Ziele der Nationalsozialisten
Eine Denkschrift des Reichsinnenministerinms.

TU . Berlin , 6. Sept . Das Neichsinnenministerium über¬
gibt der Oeffentlichkeit unter dem Titel : »Das hochverräte¬
rische Unternehmen der R .S .D .A.P ." eine 63 Seiten umfas¬
sende Denkschrift , die sich mit den Mitteln und Zielen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei beschäftigt.
In dem Schlußergebnis dieser Denkschrift heißt es , die
NSDAP , strebe mit alle « Mittel « de« gewaltsame « Umsturz
der auf - er Weinvarer Verfassung gegründete « deutsche«
Republik a„ . Die NSDAP , führe bewußt , aber mit anderer
Taktik , die Politik fort , die im Jahre 1S23 zum Hitlerputsch
geführt habe . Die bei dem Scheitern dieses Pntsches gemach¬
te« Erfahrung «« hätte « die Partei veranlaßt , in planmäßi¬
gen Etappe « eine neue Revolution vorzubereiten , deren
Ziel die Aufrichtung eines diktatorisch organisierte « Staates

sei. Die Partei selbst «nd di« von ihr geschaffen«« Organi¬
sation«» seien so aufgebant , - atz st« als geschloffene militä¬
risch disziplinierte Kampftrnppe bei dem beabsichtigte« Um¬
sturz eingesetzt « erde« könnte«. Soweit sich Nationalsozia¬
listen am parlamentarischen Staatsleben beteiligen , geschehe
es zu dem ausgesprochenen Zweck, den Staat und seine Macht¬
mittel von innen heraus zu unterwühlen , um den General¬
angriff durch Schwächung der inneren Widerstandskraft des
Staates zu erleichtern . Sie fühlte « sich schon jetzt gerüstet,
«m unter Anwendung von Brachialgewalt den Umsturz her-
veizusühre «. Ihre gegenwärtige Taktik bestehe darin , sic)
selbst eine Machtstellung innerhalb des Staates zu sichern,
um bewußt staatsfeindliche Politik durch Zersetzung ls.r
Machtmittel des Staates und durch weitere Schulung ihrer
eigenen Machtmittel die Vorbedingungen für den sicheren
Erfolg der von der Partei in naher Zeit zu entfachenden
Revolution  zu schaffen.

Die Roggenslützungsaklion
TU . Berlin , s. Sept . Vor Vertretern der Berliner

Presse erklärte der Getreibekommissar des Reichsernährungs¬
ministeriums , Ministerialdirektor Dr . Baabe,  da sich alle
Parteien , auch die Sozialdemokraten , über die Notwendig¬
keit der Noggenstützung einig seien, und dem Reich noch wei¬
tere finanzielle Möglichkeiten zur Verfügung ständen , sei a«
eine plötzliche Beendigung der Stützungsaktion nicht z« den¬
ke« . Angesichts der geringen diesjährigen Roggenernte
handle es sich, unter Einrechnung der alten Vorräte , bei
einem normalen Brotverbrauch von 4—4ch Millionen Ton¬
nen und einer normalen Roggenversütterung von 2ch Mil¬
lionen Tonnen nur um die Notwendigkeit der Unterbrin¬
gung der restlichen LOOOOO Tonnen . Da bisher in drei Mo¬
naten 806 666 Tonne « Eosin -Rogge « zu 76 Mark unter Auf¬
wendung von 26 Millionen Reichsmark verlorener Zuschüsse
abgesetzt worden feien , könne der weitere Ueberschuß im
Laufe des Jahres spielen - abgesetzt werde «, besonders wenn
nach dem Verbrauch der Boreinfuhren an Gerste der Absatz
von Eosin -Roggen mit der Berechtigung zum Erwerb voll¬
begünstigter Gerste verbunden würde.

Die Völkerbundspolitik Englands
In London will man nichts von den Paneuropavorschlägen wissen

TN . London , 6. Sept . Zu Beginn der Bölkerbundsver-
sammlung bringen die „Times " einen Artikel , der deutlich
erkennen läßt , daß die britische Politik grundlegende Aende-
rnnge « in der Organisation - es Völkerbundes nicht mit¬
mache« will . Mehr denn je sei es für Großbritannien , das
Interessen in der ganzen Welt habe , notwendig , sich zu einer
klaren Politik in jedem einzelnen Punkt zu entscheiden. Hier¬
von dürfe der englische Vertreter in Genf nur wenig abwei¬
chen. Unter dem Einfluß einer allgemeinen Begeisterung
könnten leicht unvorhergesehene Wendungen in Genf eintre-
ten . Für - te gegenwärtige Zusammenkunft sei dieser Punkt
besonders wichtig, da eine Reihe von ernsten Fragen zur Er¬
örterung stünde , wie z. B . die finanzielle Unterstützung von
solchen Staaten , die Opfer eines Angriffes seien, ferner die
Abänderung des Völkerbundsstatuts , um es, mit dem Kel-
loggpakt in Uebereinstimmung zu bringen . Auch der Bericht
der Mandatskommission über Palästina sei von großer Wich¬
tigkeit und endlich stünden die Brtandschen Paneuropa -Vor-
schläge zur Erörterung . Die englische Politik müsse unter
allen Umständen eine vorzeitige Zurückhaltung gegenüber
allen Tendenzen zeigen , die dahin zielten , schon jetzt mili¬
tärische und sonstige Machtmittel des britischen Reiches für
künftige Fälle , die man im einzelnen gar nicht übersehen
könne , vertraglich festlegen zu wollen . So sehr England a«ch
all « Maßnahme « z«r Berhin - eruug von Kriege « «uterstütze,
so müsse es sich - och im Hinblick auf sei»« besondere Lage be¬
wußt sein , daß m«n de« Gebrauch vo« Gewalt «icht vollstän¬
dig ausschalteu könne . Feste Regeln zur Behandlung inter¬
nationaler Schwierigkeiten seien daher für die Mitglieder
des britischen Weltreiches nicht schmackhaft. Deshalb werde
die britische Politik sich hauptsächlich daraus einstellen , die
bestehenden Einrichtung «« eher z« verstärke «, als neue z«
schassen. So könne man zum Beispiel die Frage aufwerfen,
ob es wirklich notwendig fei, einen neuen allgemeinen Pakt
abzuschließen , dessen Annahme die einzelnen Unterzeichner¬
mächte dazu verpflichten würde , alle internationalen Streit - '
fälle ohne Ausnahme auf friedlichem Wege beizulegen . We¬
sentlich vorteilhafter sei es , de« Mitgliedern - es Völker-
hnndsrates die Regelung internationaler Auseinander¬
setzungen zn überlasse « . Das könnte in der Weise geschehen,
daß der Rat einen besonderen Ausschuß ans seinem eigenen
Kreis ernenne , der sich gelegentlich Rat vom internationalen
.Gerichtshof holen könne . Das beste Mittel zur Förderung

der Schiedsgerichtsbarkeit sei nicht, die Zahl Ler Schiedsge¬
richtskörperschaften beliebig zu vermehren , vielmehr müsse
-te Zentrale des Völkerbundes gefestigt und gestärkt wer¬
den.

Dieser Artikel der „Times " wendet sich also noch einmal
deutlich gegen die weitgehenden Paneuropavorschläge
Briands . Bekanntlich lehnte England in seiner Antwort an
Frankreich schon damals die Einrichtung einer besonderen
europäischen Organisation ab und verwies Briand auf die
Möglichkeit , innerhalb des Völkerbundes gewisse Maßnah¬
men zu treffen , die in gleicher Weise zur Erhaltung des Frie¬
dens dienen könnten.

Kellogg zum Beitritt in de« internationale « SchiedS-
gerichtshos bereit.

TU . Nenyork , s. Sept . Der frühere amerikanische Staats¬
sekretär des Auswärtigen , Kellogg , hat sich bereit erklärt , die
Wahl in den internationalen Schiedsgerichtshof im Haag
anzunehmen.

Schreibe « des Miuderheitenkongresses an Briand.
Der Minöerhettenkongreß hat als Ergebnis - er Aus¬

sprache über Paneuropa ein Schreiben an Briand gerichtet»
in dem darauf hingewiesen wir - , - aß eine praktische Ver¬
wirklichung einer Neuordnung Europas nur durch Beseiti¬
gung der Entnationaltsterungspolttik den Minderheiten ge¬
genüber erreicht werden könne . Die gesamteuropäische Le¬
bensgemeinschaft dürfe nicht allein auf der Wirtschaft in den
Staaten aufgebaut sein, sondern müsse auf der Ausmmen-
arbeit -wischen den Völkern beruhen.

Rücktritt der Präsidenten von Argenti,//M
TU . Nenyork . S. Sept . Wie aus Buenos Aires gemeldet

wird , hat Präsident Jrigoye « sein Amt niedergelegt « nd die
Regiernngsgewalt dem Vizepräsidenten MastineS übertra¬
ge« , der sofort de« Belagernngsznstand erklärte.

Die ohnehin bedrohliche Lage in Argentinien wird immer
gespannter . Am Freitag kam es in La Plata zu blutigen Zu¬
sammenstößen . Die Polizei feuerte aus eine große Studen¬
tendemonstration , wodurch mehrere Studenten getötet und
eine größere Anzahl verwundet wurde . In Buenos Aires
sind sämtliche Häuser in der nächsten Umgebung der Regie¬
rungsgebäude auf Befehl der Negierung geräumt worden,
da man weitere Unruhen befürchtet.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning hat in eindrucksvollen Worte « über

Wahlrecht «nd Wahlpflicht gesprochen und de« Staatsbür¬
ger a« sei»« Pflichten erinnert.

*

Die Wahlagitation geht ihrem Höhepunkt entgegen . I«
Greifswald «nd Freital kam es bei Wahlversammlungen
zu blutige « Zusammenstöße « ; i« Köl » wurde ein Ratio-
«alsozialist erstochen.

o
Das Reichsinnenministerin -m veröffentlicht eine Denkschrisl

über die Ziele der Nationalsozialistischen Deutsche« Arbei¬
terpartei.

o
England wird auf der Geufer Bölkerbundstagung vorsichtig«

Zurückhaltung übe «. Briands Paneuropapläne « steht ma«
in London völlig zurückhaltend gegenüber ; man wüuscht
de« Apparat des Völkerbundes nicht z« erweitern.

Der Redakteur Mendel vo« der „Berliner Morgenpost"
wurde wege« Beleidigung des früheren Kaisers zu 1SÜ6
Mark Geldstrafe verurteilt.

»
Der Ozeanflieger v. Grona « und seine Begleiter wurde « in

Washington von Präsideut Hoover empfange « .

Eine Klage des früheren Kaisers
— Berlin , 6. Sept . Im großen Schwurgerichtssaal des

alten Kriminalgerichts in Berlin fand am Freitag unter gro¬
ßem Andrang des Publikums die Verhandlung in dem Pri¬
vatbeleidigungsprozeß , den der ehern. Kaiser gegen die „Ber¬
liner Morgenpost " angestrengt hat , statt . In der „Morgen¬
post" vom 24. Okt . 1928 wurde bekanntlich ein Artikel veröffent¬
licht, in welchem Kaiser Wilhelm beschuldigt wird , an den
Lieferungen der Firma Krupp persönlich finanzielle Vorteile
gehabt zu Haben. Nachdem ein Vergleich gescheitert war,
wurde der angeklagte Chefredakteur der „Morgenpost ", M e n-
öel,  wegen übler Nachrede zu einer Geldstrafe von 1500
Mark , ersatzweise zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Dem Kaiser wurde das Recht zuerkannt , das Urteil in der
„Morgenpost " zu veröffentlichen.

In der Urteilsbegründung  führte der Richter aus,
nach der heutigen Gesetzesregelung sei der frühere Kaiser eine
Privatperson , die den Schutz für seine Ehre genau so bean¬
spruchen könne wie jeder andere Staatsbürger . Der inner«
Anlaß der Behauptung der „Morgenpost " sei zweifellos - er
Sklarek -Skandal gewesen und diese Parallele zum Sklarek«
Skandal sei eine schwere Beleidigung des früheren Kaisers.
Desgleichen sei es eine Beleidigung , daß man dem Kaiser
Hochverrat und egoistische Motive , sich zu bereichern , vorge¬
worfen habe . Das Gericht glaube dem Angeklagten , daß er
die Personalpolitik des Kaisers für schädlich und vaterlands-
fendlich gehalten habe . Das Gericht konnte auch dem Ange¬
klagten nicht Nachweisen, daß er wider besseres Wissen gehan¬
delt habe . Die Pflicht einer großen Tageszeitung sei, Miß¬
stände zu brandmarken . Nur sei dieser Artikel weit über das
Maß des Erlaubten hinausgeschosscn.

Die Slurmkatastrophe in San Domingo
1666 Tote und SS66 Verletzte . 29 666 Mensche« obdachlos.

TU . Ncwyork . S.  Sept . Das amerikanische Rote Kreuz
teilt mit , - aß die Zahl der Todesopfer bei der Orkankata,
strophe i« Sa « Domi « go « ach vorsichtige» Schätzung «« min¬
destens 1666 beträgt . 2S66 Personen hätten Verletzung « , er¬
litten , « ährend im ganze « SS 666 Mensche» obdachlos gewor¬
den feie«. Im ganzen seien etwa 4766 Wohnhäuser zerstört
«nd etwa S666 beschädigt.

Der Südteil Floridas vom Tornado bedroht.
Nach den letzten aus San Domingo vorliegenden Nach¬

richten beträgt di« Zahl der bei dem Tornado -Unglück ver¬
letzten über 1000. In den Straßen der Stadt spiele « sich er¬
schütternde Szenen ab. Da Nahrungsmittel «nd Medika¬
mente fehlen , ist die Seuchengefahr groß . Die Stadt ist vom
Hinterland vorläufig noch völlig abgeschnitten , sodatz mit dem
späteren Eintreffen weiterer Hiobsbotschaften gerechnet wer¬
den muß . Der Flughafen ist durch die Sturmverwüstungen
völlig unbenutzbar geworden . Das Dach der amerikanischen
Botschaft ist weggerifsen . Aus der Stadt Dominica werden
35 Tote gemeldet.

Der Tornado zieht mit etwas verminderter Geschwindig¬
keit in nordwestlicher Richtung weiter , sodaß er wahrscheinlich
auch den Südteil Floridas treffen wird.

Sturmverwüstungen auf de» Azoren.
Nach Meldungen aus Lissabon wurden die Azoren am

Donnerstag von einem Orkan heimgesucht, der ungeheuren
Schade « anrichtete . Besonders stark wurden die beiden Inseln
Corvo und Flores heimgesucht , auf denen die Ernte restlos
zerstört und zahlreiche Gebäude stark beschädigt wurden.

«



Europa in 20 Jahren
Die Aussichten sür das Zustandekommen eines Wirtscbastsbundes. — Das Erwachen

eines neuen Geistes
Von Nicolas Titu lesen.

Wir bringen diese Ausführungen des bekannten ru¬
mänischen Staatsmannes , allerdings ohne uns in allen

, Punkten mit ihm einverstanden zu erklären.
Ein Bild des Europa von 1950 zu entwerfen, ist «ine

Aufgabe, an die selbst der schärfste Beobachter politischer Dinge
sich nur mit größtem Mißbehagen machen wird, obgleich sich
-och die Unrichtigkeit seiner Prophezeiung erst dann heraus¬
stellt, wenn die Zeit für ihre Erfüllung gekommen ist. Ich
habe daher auch nicht die geringste Neigung, mehr oder weni¬
ger phantastische Voraussagen über die Verhältnisse, die in
-lvei Jahrzehnten in Europa vermutlich herrschen werden,
von mir zu geben. Blicken wir indessen auf die Ereignisse des
letzten Jahrzehnts zurück und machen wir uns klar, in wel¬
chem Umfange sich während dieses Zeitraumes die Dinge in
logischer Folge entwickelt haben, so müssen wir unbedingt das
Gefühl bekommen, einen Wendepunkt in der Geschichte er¬
reicht zu haben. Und zwar einen Wendepunkt, der durch die
«inschneidensten und radikalsten Aenderungen gekennzeichnet
wird, nicht nur altehrwürdiger Einrichtungen, sondern auch
der das Handeln der Völker bestimmenden Geistesverfassung.

Um meine Auffassung deutlicher zu machen, bitte ich den
Leser, sich um einige Jahre zurückzuversetzen und die außer¬
ordentlichen Fortschritte zu beachten, die auf den meisten Ge¬
bieten menschlicher Betätigung Platz gegriffen haben. Wird
es ihm da nicht klar, daß der Menschengeistnichts erdenkt,
was sich nicht schließlich auch verwirklichen ließe, daß jeder
Idealist letzten Endes seiner Zeit nur vorauseilt ? Mit ande¬
ren Worten , erkennen wir nicht bei einem Blick in die Ver¬
gangenheit mehr und mehr, daß der Idealist von gestern der
Realist vor morgen ist.

Bor einem Jahrzehnt gab es beispielsweise in Europa
nur wenige Staatsmänner , die eine Verfemung des Krieges
als praktischen Vorschlag hätten in Anregung bringen mögen,
so verbreitet der Wunsch auch war, die Wiederkehr neuer
Kriege unmöglich zu machen. Und doch, welch riesige Fort¬
schritte sind seither in dieser Richtung gemacht! Fünf Jahre
später war die öffentliche Meinung so völlig für den neuen
Gedanken eingenommen, daß die Großmächte verhältnismäßig
leicht in Genf das Protokoll von 1924 empfehlen konnten, das
den Angriffskrieg scharf verurteilte , während nach wcsteren
fünf Jahren jede Art des Krieges endgültig verfemt wurde.

Zieht man alle diese Tatsachen in Betracht, so kann man
wohl das Erwachen eines neuen Geistes und das Herauf¬
ziehen einer neuen Zeit voraussehen, die eine Herrschaft des
Rechts und der Zusammenarbeit zwischen den Völkern ein¬
leitet.

Versuche ich nun , die mir gestellte Frage zu beantworten,
so sage ich ohne Zögern , daß die kommenden 20 Jahre ,nt-
weder eine Katastrophe bringen werden oder eine ungeheure
Vervollkommnung des Systems von Recht und Zusammen¬
arbeit , das wir schufen, um den Pfad zum Frieden zu ver¬
breitern und auf der Straße , auf welcher der Krieg kommen
könnte, Hindernis auf Hindernis aufzutürmen . Und ich be¬
haupte weiter, daß bis dahin nicht nur alle dem Völkerbünde
angehörenden Staaten dem Abkommen beigetreten sein wer¬
den, durch das alle Unterzeichner sich zur Beilegung etwaiger
Zwistigkeiten auf friedlichem Wege verpflichten, sondern daß
auch die Unstimmigkeiten, die heute noch zwischen Völker-
bundsvertrag und dem Pariser Abkommen bestehen, vollkom¬
men beseitigt sein werden.

Ob andererseits der von Briand so beredt vertretene Euro¬
päische Bund alsdann schon zustande gekommen sein wird,
ist eine andere Frage ; er stößt auf so zahlreiche SchwUrig-
keiten, daß sich nur schwer etwas darüber Vorhersagen läßt,
doch glaube ich, daß wenigstens in einem gewissen wirtschaft¬
lichen Sinne die Vereinigten Staaten von Europa Wirklichkeit
geworden sein werden. Zieht man die außerordentlichen Fort¬
schritte in Betracht, die bereits hinsichtlich des Ausgleichs der
wirtschaftlichenInteressen der verschiedenen Länder gemacht
worden sind, so denke ich, daß um 1950 die Frage der Zoll¬
tarife gelöst sein wird und daß die Gütererzeugung dann so
rationalisiert und die Handelsbeziehungen zwischen den Staa¬
ten so erleichtert sein werden, daß Gedeihen und Wohlfahrt
Ser einzelnen Völker dadurch ungeheuer gewonnen haben.

Es gibt allerdings eine  Bedingung , die erfüllt sein muß,
damit eine derartige Entwicklung Platz greifen kann, und das
ist folgende: Die Grundlagen des heutigen Europa dürfen
nicht im geringsten angetastet werden, 0 ) denn ein Rühren an
die gegenwärtige Regelung würde nur einen neuen Konflikt
heraufbeschwvreu. Ist diese Bedingung indessen erfüllt , so
wage ich die Behauptung : Das Europa von morgen wird un¬
endlich glücklicher sein und viel besser gedeihen als das von
heute. Zwischen den Völkern herrscht dann dank dem Aus¬
gleich ihrer Wirtschaftsinteressen Friede , und das Gefühl der
Unsicherheit, das ehedem so viel Blutvergießen und Verderben
verursacht hat, dürfte wohl für immer beseitigt sein.

Zusammenfassenö möchte ich sagen: Die beste Art und
Weise, bas Europa von 1950 sich vorzustellen, wie es sich der
Erfüllung seiner neuen Pflichten widmet, ist ein Rückblick auf
das vergangene Jahrzehnt in dem Gedanken, daß, wie auf
dem Wege zum Frieden , so auch in allen anderen Richtungen
die Dinge sich bessern werden.

Kleine politische Nachrichten
Politischer. Totschlag in Köln. In Köln wurde nachts der

Arbeiter Anton"Plaasen mit einem Brustschuß tot aufgefun-
Len. Nach Zeugenaussagen soll kurz vorher ein kurzer Wort¬
wechsel stattgefunden haben, in dessen Verlauf der tödliche
Schub auf Plaasen abgegeben wurde. Der mit dem Erschosse¬
nen im gleichen Hause wohnende Arbeiter Kurt Conrad
wurde als Täter verhaftet. Zwischen Plaasen und Conrag
bestanden seit längerer Zeit politische Gegensätze, die schon
häufiger zu Auseinandersetzungen geführt hatten. Conrad,
-er der NSDAP , angehört, hat die Tat eino-standen.

Lohnschicdssprnch im Ruhrbergbau . In Essen fällte
die unter dem Vorsitz von Professor Br ahn gebil¬
dete Schlichterkammer einen Schiedsspruch für den Ruhr¬
bergbau, durch welchen die bestehende Lohnordnung bis zum
81. Dezember dieses Jahres verlängert wird. Der Zechen¬
verband hat den Schiedsspruch bereits in den Verhandlungen
abgelehnt. Die dringend notwendige Besserung der Selbst-

kostenlage, von der ein Preisabbau abhänge, werde, so wird
erklärt , durch den Spruch in verhängnisvoller Weise hinaus¬
gezögert. Die Hinausschiebung des Lohnabbaues könne auf
dem Gebiete der Feierschichten und Entlassungen von weit¬
reichenden Folgen sein, weil die durch den Preisabbau er¬
wartete Steigerung des Absatzes unmöglich gemacht werde.

Deutscher Katholikentag in Munster . Die alte Bischofs¬
stadt Münsteri.  W . steht in diesen Tagen im Zeichen der
69. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands, die
vom 3. bis 8. September hier stattfindet.

Eine Unterredung mit d-m Kronprinzen . Das „Neue
Wiener Tagblatt " veröffentlicht eine Unterredung eines
seiner Mitarbeiter mit dem ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen, der kürzlich in Wien eigetrofsen ist. Der

1 Kronprinz sagte u. a. er hoffe, daß die deutschen Wahlen einen
starken Zusammenschluß aller bürgerlichen und staatserhal¬
tenden Parteien bringen werden, die dann gemeinsam in der
Lage wären, die unbedingt notwendige Reform auf finanzi¬
ellem und wirtschaftlichem Gebiet durchzuftthren.

Abschluß der österreichischen Manno »er. Di« Herbstmanö-
ver des Oesterreichischrn Bundesheeres find in Wie» abge¬
schlossen worden. Die Schlußübnng fand unmittelbar vor den
Toren Wiens statt; im Anschluß fand auf dem Heiöenplatz
in Wien eine Parade aller Truppen des Bundesheeres statt.

Der Finanzausschuß des Völkerbundes zusamme,«getreten.
In Genf ist der ständige Finanzausschuß des Völkerbundes
unter dein Vorsitz des deutschen Bankiers Melchior  zu-
saminengetreten. Auf der Tagsordnung steht u. a. die Kom¬
munalanleihe Danzigs , die finanziellen Auswirkungen des
griechisch-,bulgarischen Bevülkerungsaustausches , die Kauf¬
kraft des Goldes und die Finanzierung der bulgarischen
Flüchtlingsfürsorge.

Die aufständischen Kurde» umzingelt. Die türkischen Trup¬
pen haben nach Berichten aus Konstantinopel die aufständi¬
schen Kurden iin Gebiet ds Ararat vollkommen umzingelt.
Auf den Höhen des Ararat herrscht seit einigen Tagen grim?
mige Kälte und Schneefall, sodaß sich die Aufständischenge,
zwungen sehen, in die tiefer gelegenen Gegenden herabzu¬
steigen, um sich mit Lebensmitteln zu versorgen. Man rechnet
damit, daß es den türkischen Truppen gelingt, bis Ende des
Monats den Aufstand niedergeworfen zu haben.

Hinrichtungen in Kabnl. Wie ans Moskau gemeldet
wird, hat nach dort eingctroffenen Meldungen aus Kabul
König Nadir Khan den Befehl zur Hinrichtung von 22 Per¬
sonen gegeben, die an der letzten Erhebung gegen die afgha¬
nische Regierung teilgenommcn haben. Außerdem wurde
eine Anzahl Personen des Landes verwiesen.

Französischer Wer- eflng durch die Vereinigten Staaten.
Dei französischen Ozcanfliegcr Cvstcs und Bellvntc «verdeck
nach ihrer Rückkehr aus Washington einen Werbeflug durch
die Bereinigten Staaten von Amerika unternehmen . Die Ver¬
anstaltung wirb von führenden Männern aus Diplomatie,
Hochfinanz, Industrie und Luftfahrt gefördert und finanziert.

Die Unruhen in Budapest
Ursache: Die Arbeitslosennot.

Die Straßenkämpfe in Budapest anläßlich der Gewerk¬
schaftskundgebung sind Auswirkungen des grenzenlosen
Elends und der Unzufriedenheit der proletarischen Schich¬
ten, die schwer unter Arbeitslosigkeit leiden. Es gibt -heute
in Ungarn etwa eine Viertelmillion Arbeitslose. Das ist bei
einem Lande von 9 Millionen Einwohnern verhältnismäßig
weniger, als Deutschland hat. Aber Ungarn ist ein Agrar¬
land, und die Industrie konzentriert sich auf einige wenige.
Bezirke, und was den Ausschlag gibt, ist, daß Ungarn zu den
wenigen europäischen Ländern gehört, denen eine Hilfe für
die Arbeitslosen in jeder Form fehlt. So drängen sie auf die
Straßen und verlangen Arbeit oder Brot . Und nicht bloß
in der Landeshauptstadt Budapest, sondern auch im ganzen
Lande finden diese lauten Kundgebungen statt, die sich wahr¬
scheinlich in naher Zeit wiederholen werden. Sie sind ge¬
fährliche Sturmzeichen, die sich auf die Dauer mit Bajonet¬
ten und Gummiknüppeln nicht aus der Welt schaffen lassen.

Eine Falschmünzerwerkstall ausqehoben
TU. «Hage», S. Sept . Drei junge Burschen aus Boelerheide

versuchten in verschiedenen Wirtschaften falsche FünfmarA
stücke in Zahlung zu geben. Einem Wirte waren jedoch Zwei¬
fel an der Echtheit der Geldstücke entstanden. Die benachrich¬
tigte Polizei nahm sofort die Verfolgung der Falschmünzer
auf und es gelang die Ausgeber festzunehmen. Bet ihrer
Festnahme hatten sie noch eine Anzahl der Falschstücke in
Besitz, die beschlagnahmt wurde». Die darauf in den Woh¬
nungen der Täter angestellte Durchsuchung ergab das Vor¬
handensein einer vollständigen Einrichtung zur Herstellung
des Falschgeldes.

Lrvettem§le
Ikr kbsslrseblel
üurek keklsme!

Lek»«» 8!« vor klein Rsrlrtk
lm Lslvver » oe'
eine ^ » »eiz ;« euk , 8 !« er
releden Iliren 2 «ceclr r » »c
»leker n . bklUz-»4« Ve:

Maske gegenMaske
Roman von Hermann Hilgendorff

Copyright by GremerL Co., Berlin RW 8

S9. Fortsetzung.
Ich sah, wie sssoung erbleichtt
„Aber, Fräulein Traer, täuichen Sie sich auch nicht?

Herr Svendrup hat diese Nacht Beweise. . ."
Der Revolver verschwand vom Fenster, und die

Stimme jagte, wenn möglich noch kälter und härter:
„Ich nehme es aus jeden Eidl . . . Aber gutl . . .

Verhaften Sie thn nicht und lassen Sie ihn lausen. . .
Doch bet der nächsten Hafenbehörde werde ich Sw dann
als Komplizen mit verhakten lassen. . ."

Da- Fenster war leer.
f-oung wischte sich den Schweiß von der Stirn. Er

wandte sich an mich:
»Herr Svendrup. . . was . . . waS . . . haben Sie

daraus zu entgegnen. . .?" Seine Verlegenheit tat mir
leid, und ich freute mich, daß er mir mehr vertraute,
alS ich erwartet hatte. . .

„Daß Fräulein Traer diese Meinung haben muß;
trotzdem bin Ich nicht der Mörder. . ."

„Aber so erklären Sie doch. . ."
. . DaS kann ich leider jetzt nicht und wUl eS

auch nicht."
Äsung trat an mich heran.
„Wissen Sie auch, was ich dann muß?" sagte er ernst.
„Ihre Pflicht tun und mich verhaften, aber ich nehme

eS nicht übel . . ."
„Mein Gott, welche Wirrnisse. . stöhnte Young.
„Wollen Sie mich nicht fesseln?"
„Nein, denn ich glaube nicht, daß Sie ein Mörder

sind. . . nach dieser Nacht nicht mehr. . . Aber trotz¬
dem muß ich Sie verhaften. . . Kommen Sie, ich muß
Sie tn ein Gewahrsam bringen. . ."
t, Wir gingen beide an Dr. Roullier vorbei, den ich

nur noch murmeln hörte : . Oh . . . ! Diese Schiff-
fahrtsgei -Ilschaft mit Mörderschisfen . .Dann  waren
nur an ihm vorüber. ^

16. Kapitel.

V, Im Schiffsgefängnis.

In meinem Gefängnis hörte ich nichts, als das
Rauschen der See , das Stampfen der Maschine und hier
und da durch das mit Etienstäben versicherte Bullauge
den langen und klagenden Schrei irgendeines Vogels.

Der Raum , der als Gefängnis auf dem Schifs diente,
befand sich auf dem Vorschiff, fast ganz an der Spitze.

Zuerst verursachte nnr das starke Auf- und Absteigen
des Schisses, das sich hier am Vorderdeck tn unangenehm¬
ster Weise bemerkbar machte, einige Uebelkeit, doch ge¬
wöhnte ich mich so schnell daran , daß mir schon daS
Mittagessen wieder vorzüglich schmeckte.

Es war wahr, ich befand mich tn einer verzweifelten
^ Situation . Gefangen, meiner Freiheit beraubt , die ich
, me nötiger gebrauchte, als jetzt, nach der Flucht deS

Paters.
Wo waren meine Juwelen?
Wer hatte jetzt meine Kassette? Ich gab mich der

Hoffnung hin, daß sich der Pater nicht mit Juweten
begnügte, sondern auch die Kassette an sich genommen
hatte, denn die Kassette müßte mir am verderblichsten
werden. Die Kassette war der untrüglichste Beweis gegen
mich bei der Beschuldigung, den Konsul Traer ermordet
zu haben.

Meine Lage war mehr als peinlich, ganz ohne Frage.
Ich mußte als sicher annehmen, daß Aoung letzt meine

Kabine durchiuchte und interessante Entdeckungen machte.
Trotzdem hatte ich keine Furcht. Es gibt keine Situa¬
tion, aus der man sich nicht herausziehen kann, solange
man noch Luft atmet und einen einigermaßen anständi¬
gen Appetit beim Essen entwickelt.

Natürlich hatte ich den Gedanken an Flucht nach allen
Seiten hin erwogen. Leider standen mir eine unzählige
Menge „aber" entgegen. Der Gedanke an Flucht ist leicht,
aber die Tür war eine feste Elsentür modernster Kon¬

struktion. Sie war sicherer und moderner als die Tresor-
tür . Man schien mehr Wert auf die Sicherheit eines Ge¬
fangenen als auf die Schätze der Passagiere gelegt zu
haben. Die Wände waren fest und aus schweren Bohlen,
das Bullauge so hoch, daß ich mich eben an den Armen
daran Hochziehen konnte. Aber auch dann war noch nicht-
erreicht. Das Etsengitter hätte ich allerdings mit einer
Patentfeile , die ich zwischen den Stiefelsohlen trug , zur
Not durchfeilen können. Aber dann war mein einziger
Weg die See . . . das Meer . . . Das Bullauge meines
Gefängnisses lag so wett an der Spitze, daß von großen
Wellen der weiße Gischt heretnspritzte.

Es tag von allen anderen Bullaugen des Schiffes
zu weit entfernt , um zu ihnen gelangen zu können. Ich
war keine Fliege, um an der nackten, glatten Wand des
Schisses herumklettern zu können.

Ins Meer ? Ja , der Teufel, was sollte lch den» da?
Eine solche Flucht schien mir denn doch ein wenig

wässerig. Ich zergrübelte meinen Kopf und konnte auf
kernen Ausweg verfallen. _ ^

Kurz nach Tisch erschien der Matrose McKennedy,
um meine Zelle zu reinigen. Der erste Steuermann , der
la sowieso nie mein Freund war und dessen Gesicht vor
Innerem Triumph strahlte, stand tn der Tür und bv-
aussichtlgte diese Aktion.

Ja , ein so gefährlicher Mensch wie ich durfte aus
keinen Fall mit dem Matrosen allein gelassen werden.

Der Steuermann stand tn der Tür und rauchte seine
Pfeife. Trotzdem hatte ich das Gefühl, daß seine strah¬
lende Miene und Ruhe, mit der er die Pfeife rauchte^
erheuchelt war.

Er war ganz ungewöhnlich blaß, und ich sah, daß
seine Hand zitterte , als er sich die Pfeife anzündete.

Waren es noch die Foigen des Schlages gegen seinen
Schädel ? Bet einer Natur wie der seinen erschien mir
dies nicht recht glaubhaft . Es war ein Hüne von Kerl,
der richtige Seebär.

Ich tat , als wenn ich eine zerbrochene Zigarre tn
den Kehricht schüttete, den Kennedy gerade zu meinen
Füßen angehäuft hatte. In der Zigarre glänzte etu Geld¬
stück. Ke»nedy ließ es schleunigst verschwinden.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsche Dolksparlei Deutsche Staatspaetei
Wahlversammlungen

finden statt am Sonntag»  de« 7. September 1980
t« Renbnlach im Gasthaus zu» »Sonne " nachmittags /»4 Uhr.
Reuweiler im Gasthaus zum »Lamm"  abend » V,8 Uhr»

und am Montag»  den 8. September 1930
,« Althengstett im Gasthaus zum »Hirsch"  abends 8 Uhr»
Skmmozheim im Gasthaus zum »Lamm"  abends 8 Uhr.
Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen._ Der Wahlausschuß.

Montag , de« 8. September, abds. V-9 Uh
findet im

Hotel Lamm
in Bad Liebenzell

eine große öffentliche
Wahlkundgebung

der

Mimlsoz.Mischen ArbeiierMiei
statt. Redner:

Pg. Sacher aus Wien
ehem. Gauleiter au» Wien.

Thema: Hitler am Ansaug
die Andern am Ende.

Cinieitt SO Pfg . Freie Aussprache.

Nationalsozialistische Deatsche Arbeiterpartei
Orttgruppe Bad Liebeazell.

I.k.c.IIntmelclieMclil-k.v.miv I.
Sexliu » 3 vdr

Loaaiss, Neu7. Lest

k.V.LSrlrlilmI. —k.V. cniv II.
L «g1»ri» '/,2 vier

Sportplatz Altburg

BelWMWki
Sonntag , 7. September

Beginn S Uhr

Altbargll—TeiM'ZMlfteinI

Me

Unser«

Monatsversammlung
findet am Dienstag , den v. September 1936 , nach¬
mittag « k Uh«, bei Kollege Georg Wurster , Calw , statt.

siir dm Vilchergmerde SM
e. G. m. b. H.

Lebtims»
rensstlonerresenNe Neudett!

Vom tVionisg sd iet mein neck konkurrenzlosem Ver-
tsbrea eingericktetes

vsmvkdettkeNern-
Nelnttuass-VesedSkl

« >k Karre 2eit dler in Letrieb. Ourcd dieses xsnr neue
Veikskren verden die ledern vie neu und die Letten
kolosssl voll und veicb.
Xvln Vee »vi»x «i» Uvr keävei » «aedrl

dlaedküllvi » !
Jede» Lett vird garantiert bedeutend voller. Jedermann
kann snvesend »ein und aut »eine Ledern varten . -^m
ersten Lag erdSIt jeder ein Kopkkirsen gratis gereinigt.
Linas iieirungsmsterisi ist witrudringen.
Lin Oder- oder Unterbett kostet 3.— ftöl. di« 3.30 pbl .,
«in Kirren 1 .30 ftää.

Nocbscktung»voN

bei Herrn 2imm«rmei»ter Kircdderr
__ SnNstrnü«

Stadtgemeinde Calw.
Bauarbeiters

Grab-,Beton?,Eisenbeton-,Manrer-, DachdeLtt-,
Zimmer-, Treppen-, und Raschnerarbeitea
im Akkord zu vergeben.

Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebote bi, Donnerrtag , II . d». abend»
6 Uhr abjugrken sind.

Ernst Kiefner, Architekt

Spetzhardt
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mon¬
tag , den 8. ds . Mts.
mittag » 1 Nh», gegen bare
Bezahlung:
eine öltere, schwere ca
38 Wochen trücht. Kuh.
Zusammenk.b. d.Wirtschast.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Ohngemach.

M >bin geht man rum

llllctMIItlW-
Ililkkee?

In das kerriicb gelegene
NSKen -Nsstnureuar

8cLütrenb »u », Laiw

Heilsarmee
Sonntag abend I Uhr

Srei-
Soilesdiellst

mit Mnfik » nnd Ge-
sangsbegleitnng ans dem
Marktplatz in Salm.

PMer-Möbel
Lhaiselongnes.Bettröste,
PatentrSfte, Matratzen.
Neueu.gebra«chteSosas.
Ausordeiteu bei bikiger

Berechnung.
Linoleum, Slragnla
Borhang-Garnituren

für 2 Fenster
Liege-Stkhle

preiswert abzugeben.
Maschinen- Riemen

sowie Reparaturen.

Ernst Mmier,
am Markt

Sattler - und Tapezier-
geschöst.

Ein neuer

Wintermantel
und Handtaschen
für Eisenbahner,

getragene Kleider
und Leibwäsche

alle» sehr gut erhalten, wird
von Mittwoch ab verkauft.
Badste.Nr.11, ».Stock

Line kleiner», sommerliche

Wohnung
mit4eventuell5Zimmer
istaufl .Okt . z. vermiete«

Lederstratz« 1k.

Starke , an» Fressen ge¬
wöhnt«

verkauft.
MUWi»k
Kopp , - of Lützenhardt.

Verkaufe 1 bi» 2 Paar

LWrWeine
sowie einen

Lcitrimgeii
35 Ztr. Tragkraft.

Reutschlsr,
Unterlengenhardt

bei Liebenzell.

M W gkijt kSW 1t . WkllAl?
Ueber dieses Thema spricht morgen Sonntag,  den
7. September, im Weitz schen Saal » nachmittags 4 Uhr

Larrdtagsabgeordneter Karl  O ster - Stuttgart.
Alle Wähler und Wählerinnen in Stadt und Umgebung sind zu
dieser Wahlversammlung sreundl. eingeladen. Kein Eintrittsgeld s

Sozialdemokratische Partei Ealw

r

Urbtrplele»vast. Not"
Nur 8o»»rsr , llen7. 5ept.

Das grobe aktuelle kulmverlc:

remüenlezianör

Kirsel»

Oes deutscken Ingenieurs Lriednisse, Irrkskr-
ten ,Liuckt u. Abenteuer ru IVssser u. ru Land.

ldsuptdsrstetter:
krs »»«I«e»I«x1«»r»Rr ISnrc X Ir » vir

I. leil : Von Ousls (Kamerun) bis an di« Ooidküste
II. ?eil : Oer ftekrut von Ls^onne.

MU »GFD> Leide Leile
ItzI WMUUist» » in einer Vorstellung

NN Vortrag

SoaServorsteUaasr

tzaksas : ü vbr.

Stödt. HlNttsklsileMreiil
Calw

Montag,  den 8. September «ach« .
» Nh» «nd abends 8 Nhr im »Bilrgerstiible-

Miele -MschvsrWW
außerdem Unterweisung im

'7 -Slilpsen
Wir bitten zerrisiene Wäsche und Strümpfe mitzubringe».
Zahlreicher Besuch erwünscht.

Huron » Insu
Norgvr » 8r»r»r»t » zs v «»i» 4—6 Obr ^

Ikur-Iloareit
Li» äen XuranlsK »» . *...»̂ L».» ...»»VL»L̂«LU'UD

8oäei » rseekat » rt.

8oN <1 « rLKIK
3. XI»»«« irrlt 33Lrn >Sülg « ng

am 8oaatazf , 7 . Leptvmbar 1930

Auskunft über Lsbrplsn und Programm bei den
Lsbnköken : In Lad Liebenre » und Lreudenstsdt
ruck beim »mtl. fteisedüro. Anmeldungen verdea

nock angenommen.

>Auf 1Okt . 1930 bei!
gutem Lohn I

ehrliche», fleißige»

MWen
gesucht,

das gut und selb¬
ständig den tzau »-

Ihalt führen u.kochen
1 kann. Freude an
^Tiere» Bedingung.

Robert Senffer,
Hirsa« b. Calw . I

LehrmWe«
Snche für 15. Sept . oder

I. Okt. ds. Fs . ein Mädchen
au» guter Familie, 14—16
Jahre alt, welch» Lust hat
sich al»

VerkSuseriu
in erstki. Metzgerei auszu»
bilden ; gute Rechnerin.
Fam . Anschluß. Anged. an

Smil Lutz,
Rich. Zügel « Rachf.

Pforzheim
Vlumenstraße SO.

Telefon 30 kt

Bertaus ei»«WMms« in Alihengsleii
DA . Calw

Am Freitag , den 18. September 1888 , vormittag»
V-9 Uhr, kommt auf dem Rathaus in Althengstett das im
Jahr 1926 erbaute Wohnhaus der

Firma Karl DornL  Cie . , off. Handelsgesellschaft
in Althengstett,

mit Garten , zus. 18 s 61 gm, zur

Zwangsversteigerung
Das Hau , liegt frei in der Nähe de, Bahnhofs Alt¬

hengstett. Da » Gebäude ist in gutem Zustand und hat 2 Woh¬
nungen, je mit 4 Zimmern, Kü he, Bad und Nebenräumen,
außerdem sind3 Mansardenzimmer . W.C., Zentralheizung,
fließendes kaltes und warme» Wasser und elektrischer Licht
vorhanden.

Das Anwesen eignet sich auch zum Betrieb einer Frem¬
denpension und kann jederzeit besichtigt werden.

Gemeinderätl. Schätzung mit Zubehör : 33000 RM.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

ein Termin statt.

Zwangsverfteigernngskommisfär:
Stv . Bezirksnotar Berger

VistNILlL -KVLISo
SM Lonntsg,  den 7. 8ept., sdends */,8 Okr, in

VLV LSkvLNLkLI.

snscklieüend evtl.

816

Oesftslb passen 8ie Iftrê erbunx
cier Ware an unä vväklen

6ie beste WerbungsartI

Werben 8ie äurcb^nreigen

im „Lalver l^agblatt " !



Die bürgerliche Sammlung marschiert!
Kommt alle, Alt und Jung, heute Samstag abend 8 Ahr
in den Badischen Hof! Dort spricht Herrvr . Burger aus Stuttgart

über die brennenden Tagesfragen und die

Einheitsliste Nr . 6
Deutsche Bolkspartei. Deutsche Staatspartei.
Amtliche B̂ekanntmachungen

Stadtgemeinde Cal « .

Plakatanschlag.
Au « Anlaß der bevorstehenden Reichstagrwahl wird

erneut daraus hingewiesen , daß nach der ortspol . Vorschrift
vom 36. Ott . 1924 da » Ankleben von Plakaten an Häusern,
Zäunen , Mauern . Brunnen , Bäumen usw . verboten und
strafbar ist. Zum Ankleben dienen di« Anschlagtafeln . Mit
Anfragen und Aufträgen wende man sich an Anschläger
Karl Häcker , Mrtzgergassr 11.

Plakate , di« nicht ordnungsgemäß an den zur An¬
bringung von Plakaten dienenden Tafeln angeschlagen
werden , haben keinen Anspruch auf Rechtsschutz : sie können
von jedermann entfernt wrrden . Die Polizei ist angewiesen,
unberechtigt angebrachte Plakate zu entfernen . Ebenso wird
gegen da , unbefugte Bemalen von Gebäuden usw . straf¬
rechtlich etngeschritten.

Tal « , den 4. September 1930

Stadtschultheißenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , de « 10 . Sept . 1920

stattfindenden

Mrh-mid
UM , SiWmcomdt
»rgeht Einladung.

Die üblichen gesundheitrpolizrilichen Vorschriften sind
«inzuhalten . Dt « Schweinehändler haben bi» zur Vor¬
nahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei
ihren Körben und Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht
geöffnet werden dürfen.

Beginn de» Bishmarkt » >/,8 Uhr, de» Schweine«
warbt » 7 Ubr.

Salw , den 6. September 1930.
Stabtschultheihenamt : Gähner.

Biehverkauf.
Am kommende « Montag , den 8. ds .»

habe ich in meinen Stallungen

in Wildberg
eine « sehr großen frische« Transport

kkWWr.WtrWizer SchG
kslbilineii sm'ie
HWrW. Mhe

l»>djlliiger
MlWhe

zum Verkauf stehe » , wozu Kauf « und
Lauschliebhaber freundlichst einladet

Hermann Hopser.

<* >F» «- »

Irsi
V«.

Calw.
Bei den großen räumlichen Entfernungen innerhalb

des Stadtgebiets sind wir gezwungen,

unsere Besuchszeiten
schon vormittags sestzulegen.

Wir ersuchen deshalb , Besuche , die am gleichen Tage
ausgesührt werden sollen,
spätestens bis 9 Ahr vormittags anzumeldeu

Ausgenommen hievon sind wirklich dringende Fälle.
Salw , 1. September 1930.

Die Aerzte der Stadt Ealm.

Allgemeine LMrandeMsse
für den Oberamtsbezirk Calw.

Unsere Mitglieder mit Angehörigen werden dringend
ersucht, bezüglich der Anmeldung von Besuchen dem
Wunsche der Aerzteschast zu entsprechen.

Salw , den 1. September 1930.
Die Verwaltung.

Holz- und
MM-Berlins
Im st . Walzsche » An-

wesen kommen Mittwoch,
den 10. Sept ., nachm.
4 Uhr im öffentlichen Auf¬
streich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

mehrere cüin Birke.Siche
Kirschkavm.Bv- e,fowie
Birke- und Kirschball«-
sommere; ferneri VS-
fett. 1 Bkcher-Schrank.
2 Vitrinen, 2 Schreib-
tische, 2 Tische, 2 pol.
Bettladenu. a.
Liebhaber find «ingeladen.

Konkursoerwatte»
Bezirksnota « Dopffel

in Birkenseld.
(Fernspr . Pforzheim 4950)

Veteranen, und MM-,̂ M î
Verein Calw. IßWWj

Der Verein feiert
morgen Sonntag , de « 7. September .

ab 2 Ahr nachmittags

im Schützenhaus am Tülesdach
sein

Somkr-nMerW
unter Mitwirkung de » Stadtkapelle Calw

oerdmden mit Bernm-reirsstieW
in Groß - und Kieiukallber

Die Kameraden werden gebeten , sich mit ihren An«
gehörigen recht zahlreich einzufinden . Freunde und Gönner
find herzlich eingeladen . Für reichhaltige

Kinderbelustigung
ist gesorgt . De « Ansschnß.

75. Deutschs Tagung des Gustav Adolf Vereins
in Stuttgart 14.- 18. Sept . 1930

Aus der Tagungrordnung:
Sonntag 14. Sept . 4 Uhr

VMiersWAlM
ln der Stadthall«

8 Uhr

Musikalische Abendfeier
in der Stiftskirche (Kantaten von Bach u. a .)

Gelegenheitskauf.
Um mein Lager in Fl .-Weinen zu räumen , setze ich

folgende Weine garantiert naturrein weit unter Preis ab:

250 Fl . 1S25er Blauburgunder
incl . Fl . Mk . 1.2V

150 Fl . 1925er Gimrneidinger Kieselberg
incl . Fl . Mk . 1.20

100 Fl . 1922er Franz . Weißburgunder
incl . Fl . Mk . 2.0V

Gebe die Weine auch flaschenweise über die Straße ab.

Emil Bauer , Hotel Waldhorn.

Die i« meinem Hause brfindiiche

Schlosseremerksim
ist ab 1. November 1SS0 M

Witwe Riehm , Metzgergaffe 3.

Linolem
für

Bodea-, Wood-
md TWelaz

StrWlo
TkWche, rSosn

Borloze«
Emil G . Widmaier
Bahnhofstr . Fsrnspr . 1ö

Größere Anzeigen
tags zuvor anfgebe»

An den folgenden Tagen u. a . die beiden öffentlichen Haupt¬
versammlungen in der Liederhalle , Arbeitsgemeinschaften
über Zeitsragen der Arbeit z. B . Rußland in der Techn.
Hochschule.
Tagungsabzeichen für die öffentlichen Versammlungen
zu 30 Rpfg . bei Mesner Keller.
Anmeldung zu der Gesamttagung (Teilnehmerkarte 3 RM .)
bet den ev. Stadtpsarrämtern.
Bei genügender Beteiligung fährt am Sonntag abend ein
Autoomnibus Weilderstadt — Ealw sür die Teilnehmer bei
der Musikal . Abendscier (Stuttgart ab 23°".) Anmeldung
bei Mesner Keller.

LMüek

Sr KisslbeiAA'
üusenarrt

pkorrkslm LeopolärSr . 1.
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